


Die Stadt als Schatzkammer
Die Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen gehen in die 24. Runde

N eben dem Adel zählte auch 
das Königshaus zu seinen 
Kunden: Louis Moreau (um 

1740 – 1802) war im 18. Jahrhundert 
in Paris ein angesehener Kunsttischler 
und prominenter Möbelhändler. Eine 
höfische Transition-Kommode des 
Ebenisten steht nun im Kunsthandel 
Christian Eduard Franke in Bamberg. 
Das signierte Möbel entstand um 
1765 / 70 und soll 67 000 Euro kos-
ten. Es ist nur eine von vielen Kost-
barkeiten, die Christian Eduard Fran-
ke-Landwers und sein Partner Chris-
toph Freiherr von Seckendorff 
anlässlich der 24. Kunst- und Anti-
quitätenwochen in Bamberg offerie-
ren. Ein eher außergewöhnliches Ob-
jekt ist ein 36,5 Zentimeter hohes Zi-

borium, ein Trink- oder Hostienbecher 
aus Landshut. Josef Ferdinand 
Schmid fertigte das edle Stück in Sil-
ber und mit originaler Feuervergol-
dung (um 1760, 12 600 Euro).

In der neuen Galerie von Senger 
hält Geschäftsführer Thomas Herzog 
eine Besonderheit bereit: Ein Paar 
Leuchterengel von Veit Stoß 
(1447 – 1533) aus der Berliner 
Sammlung Benoit Oppenheim. Der 
Bildhauer der Spätgotik, dessen 
Weihnachtsaltar im Bamberger Dom 
steht, schuf die Engel um 1500 aus 
Lindenholz (185 000 Euro). Ein wei-
teres Highlight ist ein kleiner Flügel-
altar des St. Galler Künstlers Caspar 
Härtli von 1558 (Abb.). Die Flügel 
sind in Öl bemalt, außen mit der Ver-

kündigung an Maria und der Flucht 
nach Ägypten. Innen sind sie mit 
Gemälden der Geburt Christi sowie 
der Anbetung der Könige ge-
schmückt. Im Mittelteil befindet sich 
ein Relief der Kreuzigung Christi. 
Das detailreich ausgestaltete und her-
vorragend erhaltene Triptychon kos-
tet 125 000 Euro. 

Christliche Kunst ist auch bei 
Wenzel, im ältesten Kunsthandel in 
Bamberg, zu finden. So zum Beispiel 
die Renaissance-Plastik des Erzengels 
Michael als Bezwinger Satans. Sie 
stammt aus Spanien oder dem spa-
nischen Königreich Neapel, um 
1560, ist in Laubholz geschnitzt und 
polychrom gefasst (48 000 Euro). 
Ein Gemälde, das dem niederländi-

schen Porträtisten und Genremaler 
Caspar Netscher (1639 – 1684) zu-
geschrieben ist, zeigt eine „Junge 
Adelige mit Kind im weitläufigen 
Barock-Schlossgarten“ (18 000 
Euro). Matthias Wenzel vermutet, 
dass es ein Pendant dazu gibt, „weil 
das Kind mit der Hand links aus 
dem Bild heraus verweist“.

Die Galerie Contemporanea prä-
sentiert zeitgenössische Kunst: Ölge-
mälde von Marc Gumpinger 
(* 1974), bei dessen Entstehung er 
mit selbst programmierten Algorith-
men arbeitet. Das Antiquariat Lo-
rang an der Oberen Brücke hält alte 
Kunstbände, Belletristik, Geschichts- 
und Kinderbücher, aber auch Grafi-
ken und Stiche bereit.

Jugendstilglas und auch zeitgenös-
sische filigrane Glaskunst verkauft die 
Glaserie Pusch. Ein Stängelglas von 
1906 nach einem Entwurf des öster-
reichischen Designers Otto Prutscher 
(1880 – 1949) ist hier ein Highlight. 
Es ist mit einem farblosen Scheiben-
fuß versehen, der Stängelschaft und 
die zylindrische Kuppa mit kobalt-
blauem Überfang. Der Stängel ist in 
bemerkenswerter Form gearbeitet: 
mit vertikal aneinander gereihtem, 
versetzt angeordnetem 15-fachem 
Quadratschliff. Ein Paar Art-déco-
Kerzenleuchter des dänischen Silber-
schmieds Evald Nielsen (1879 – 1958) 
glänzen im kleinen Geschäft von Julia 
Heiss am Fuße des Katzenbergs 
(4500 Euro). Möbel des Art déco und 
Jugendstil bietet Burkard Hauptmann 
in seinem Geschäft am Geyerswörth-
platz. In diesem Jahr sticht ein puris-
tisch elegantes Ecksofa aus der Zeit 
um 1910 hervor (4800 Euro). Es ist 
mit altem, patiniert-dunkelgrünem 
Leder in Straußenoptik bespannt und 
frei im Raum stellbar.  Susanne Lux

ANGEBOTEN  Verkrüppelt, amputiert: Als wäre er aus einem Gemälde von Francis Bacon in 
ein kistenartiges Kostüm aus dem Dada-Fundus gepresst worden, lugt ein Mann hinter einer 
Maske hervor. Ein stiller Beobachter? Ein Voyeur? Oder jemand, der etwas zu verbergen hat? 
Der chilenisch-australische Maler Juan Davila (* 1946) verweist in seinen Arbeiten auf andere 
Künstler und Ikonen westlicher Kunst, auf Psychoanalyse, Pornografie und Politik. Seit er aus 
Chile nach dem Putsch Pinochets 1974 nach Australien emigrierte, untersucht er Machtver-
hältnisse mit den Mitteln der Malerei und stellt die Dominanz der euroamerikanischen Kunst-
geschichte infrage. Vom 2. bis zum 5. August wird „Fig 11“ (Abb., Öl / Lwd, 2017, 180 x 150 cm) 
auf der Melbourne Art von Kalli Rolfe Contemporary Art angeboten.

BAMBERG 24. Bamberger Kunst- 
und Antiquitätenwochen,  
23. Juli bis 23. August 2019 
www.bamberger-antiquitaeten.de
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Caspar Härtli (Mitte 16. Jh. tätig in Lindau und St. Gallen), Kleiner Flügelaltar mit Kreuzigung Christi, St. Gallen, 1558 dat., 
64 x 73 x 5 cm (geöffnet), angeboten vom Kunsthandel Senger


